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Sein Humor ist gefürchtet: Manuel
Francescon gilt als Super-8-Crack und kann
seine vielen Film-Preise nicht mehr
zählen. Ein weiterer kam jetzt dazu.
Aber er kann mehr als gewinnen.

Von Katharina Skalli

Offenbach �  Es gibt Orte, an
denen hat Manuel Francescon
Hausverbot. Und es gibt Men-
schen, denen wird schlecht,
wenn sie seinen Namen lesen.
Das was der Offenbacher macht,
mag nicht jeder. Aber oft genug
gefällt es den Jurys diverser
Filmfestivals und auch den meis-
ten Zuschauern, denn die haben
den 42-Jährigen um eine Aus-
zeichnung reicher gemacht: Zum
sechsten Mal hat er dass Weiter-
städter Super-8-Filmfestival ge-
wonnen. Bei acht Teilnahmen
sei das ein ziemlicher guter
Schnitt, findet der Autor, Spre-
cher, Schauspieler, Komiker und
Filmemacher.

Was Manuel Francescon mit
dem Preisgeld macht, steht
schon fest: Neues Filmmaterial
kaufen. So läuft das immer. Ist
ein Streifen Zelluloid voll, wird
die nächste Kassette eingelegt.
Die nächsten zwei Minuten und
20 Sekunden (denn genauso so
viele passen auf den Streifen)
existieren bereits gedanklich. Ist
das Drehbuch geschrieben, wird
dann mit befreundeten Schau-
spielern gedreht. Die Hauptrolle
übernimmt Francescon meist
selbst.

Sein Feierabendbier trinkt er in
Kölner Kneipen, Berliner Bars
und im Hamburger Kiez. Dort
trifft er Stars aus Film und Fern-
sehen. Kollegen, die meistens
mit ihm eins gemeinsam haben:
Die Lust an Komik. Trotzdem
würde der Filmemacher niemals
umziehen. „Offenbach ist meine
Heimat“, sagt er. „Hier sterbe
ich. Und zwar gerne.“

Der Stadt hat er auch seinen
aktuellen Super-8-Film gewid-
met: Eine Satire mit dem Titel
„Offenbach hat viel zu bieten“

Zittrig und in blassen Tönen
zieht das Portrait seiner Heimat-
stadt über die Leinwand. Fran-
cescon preist die Stadthalle als
Weltkulturtempel Nummer eins
an und empfiehlt mit charmanter
Werber-Stimme die Trinkhalle
„Bei Gisela“. Sie sei Treffpunkt
lokaler Stars aus Politik und Me-
dienwelt. Als „bunter Reigen der

Zeitreise in zwei Minuten

Grautöne“ be-
schreibt die
überzogene
Marketing-
Stimme den
Baustil, der
aus einem Mix
modernster
Baustoffe be-
steht: Beton,
Stahlbeton,
Waschbeton.

Frankfurter
würden beim
Schauen vor lau-
ter Häme so feste
auf die Tischplatte
hauen, dass der Bembel
wackelt. Trotzdem darf
Manuel Francescon das.
Für den Autodidakt steht
Offenbach stellvertretend
für alle verkannten, klei-
nen Industriestädte.
Auch wenn es anders
klingt, er kennt sie
genau, die vielen
schönen Ecken
seiner Hei-
mat, die es
in seinen
Augen
jeder-
zeit
auf-
neh-
men
kann,
mit
den
Metro-
polen,
deren
Städte-
führer die
Bücherre-
gale füllen.

„Wenn ich
beim Kaiserlei-
kreisel rausfah-
re, geht mein
Herz auf“, versi-
chert er und einen
Moment ist man sich
nicht mehr ganz sicher,
ob er nicht wieder einen
Witz macht.

Mit den Witzen ist das
nämlich so eine Sache bei
ihm. Alle sieben bis zehn
Sekunden müsse man in

einem Sketch einen Scherz ma-
chen und spätestens alle 30 Se-
kunden mit einem richtigen Bre-
cher aufwarten, erklärt der Profi.
Er selbst sei immer so albern,

dass er glaube,
gar nicht

mehr ernst sein zu können.
Die Leute, die ihn nicht mö-

gen, fürchten nicht seinen Cha-
rakter, sondern seinen Humor
und sein Talent. „Ich bin der Mi-
chael Schuhmacher vom Weiter-
städter-Super-8-Filmfestival“,
sagt er und lacht. Natürlich gehe
es den anderen auf den Keks,
wenn er schon wieder die be-
gehrte Trophäe mit nach Hause
nehme.

Filme macht der Medienprofi
seit dem er 19 ist. „Es war 1991
und ich hatte so richtig dollen
Liebeskummer“, beginnt er zu
erklären, wie das anfing mit dem
Film. Sein Bruder überredete ihn
zu einem Bummel über den
Flohmarkt, wo er für eine Mark
seine erste Super-8-Kamera kauf-
te. (Neupreis: 4000

Mark). Mit der drehte
er seinen ersten Film.
Den Horror-
streifen

„-

„Zahnpasta des Grauens“. Schon
das Debüt blieb nicht ohne Wir-
kung. Eine Produktionsfirma bat
ihn an, kurze Animationsfilme
zum Thema Wellness und Fit-
ness zu drehen. Gesagt, getan
und schon hatte Francescon sei-
nen Fuß im Filmgeschäft. Mitt-
lerweile gilt er als Super-8-Crack.
Er arbeitet sogar als Dozent. Im
kommenden Semester erklärt er
Studenten der HfG wie man mit
der Retro-Kamera dreht. Als Ko-
miker hat er schon mit Mike
Krüger, Oliver Petszokat alias
Oli. P, Mundstuhl und Comedi-
an-Frau Carolin Kebekus gear-
beitet. War schon zu sehen in
Pro-Sieben-Produktionen und
auf vielen Bühnen. Seine eige-
nen Projekte sind Herzensange-
legenheiten und bedürfen eine

Spur schrägen Humors.
Mit Bernhard Lenz dreht er
unter dem Namen „Freaxxx“
Trash-Videos. Erfolgreich.
Gemeinsam haben sie bereits

diverse Preise gewonnen. Das
Duo nimmt alles aufs Korn, was

ihnen vor die Linse kommt. „Die
Freaxxx-Filme sind alles Paro-
dien, aber sie denken das weiter,
was Fernsehen und das Internet

bieten“, erklärt er. „Pubertärer
Jungen-Humor!“

In seinem neusten
Film soll es

um Su-
perhel-

den
(od-
er

auch
Super-8-Helden) ge-
hen. „Deutschland hat
keine Superhelden“,

sagt er. Das Drehbuch
ist noch nicht geschrie-
ben, aber einen potentiel-

len Namen für einige Fi-
guren gibt es schon: Der
Formvorderschinken-
Mann („Der einzige
Held mit Fettrand“)
und Zebra-Mann („Legt
sich auf die Straße, da-
mit Schulkinder diese
auch sicher überqueren
können.“)

Auf der Bühne ist Manu-
el Francescon mit der Co-

medy-Revue „3 für Euro-
pa“ unterwegs. Sie setzt

sich zusammen aus Filmen,
Stand-up-Comedy und Musik.

Damit gastieren er und seine
Partner im Oktober in Frank-
furt. Weitere Informationen
auch unter:
www.super8bootcamp.de,
www.freaxxx.de, www.bikini-
rama.de.

Bewaffnet ja, aber nur mit einer
Nizo 801 von Braun. Manuel
Francescon hat 30 Super-8-Kame-
ras und alle werden benutzt.

Foto: kap

DIE POLIZEI
BERICHTET

� AUS DEM SCHLAF GERISSEN 
In Ruhe mal richtig ausschlafen wollte
wohl ein Gartenbesitzer am Samstag in
seiner nahe der Frankenstraße stehen-
den Laube, als er gegen 6.40 Uhr durch
merkwürdige Geräusche aus dem Schlaf
gerissen wurde. Verantwortlich für die-
sen „Weckruf“ waren zwei Männer, die
sich just in diesem Moment mit einem
Bolzenschneider an der Hütte zu schaf-
fen machten. Als die Ganoven bemerk-
ten, dass plötzlich Leben in die Bude
kam, machten sie sich Hals über Kopf
davon, verfolgt von dem Eigner der Gar-
tenhütte. Der konnte per Notruf die Ord-
nungshüter informieren und diese auf
die Spur der mutmaßlichen Häuschen-
Knacker führen. Eine Funkstreife
schnappte auch wenig später zwei 17
und 18 Jahre alte Offenbacher, die we-
gen dringenden Tatverdachts mit zur
Wache mussten. Später konnten sie ge-
hen, sind aber im Visier der Ermittler.

� SICH AUSGESCHWIEGEN
Reden müsste man schon, wenn man
bei der Polizei eine Anzeige erstatten
möchte. Als ein 40-Jähriger in der Nacht
zum Sonntag kurz nach Mitternacht auf
dem 1. Revier erschien, machter dieser
davon kaum Gebrauch. Eine Anzeige
wollte er erstatten, soviel war klar - aber
außer „das ist was für die Kripo“ sagte
er nichts - er schwieg die Beamten an -
minutenlang; trotz gutem Zureden, es
hatte ihm offensichtlich die Sprache ver-
schlagen. Alternativ wurde dem Offen-
bacher angeboten, seinen „geheimen
Sachverhalt“ doch schriftlich zu verfas-
sen und einzureichen. Zwei Stunden
später kam die „schriftliche Strafanzei-
ge“ in Form eines Zettels und entlockte
den Beamten ein Lächeln. Hatte der
„Anzeigenerstatter“ doch in der Apothe-
ke ein Medikament erhalten, das plötz-
lich nicht so mehr so hieß, wie er es zu-
vor immer kannte. Nach einem Blick ins
Internet konnte er beruhigt werden, han-
delte es sich doch offensichtlich um den
gleichen Wirkstoff. Überzeugt, dass kei-
ne strafbare Handlung vorlag, ging der
nächtlich Besucher schweigend wieder
seiner Wege.

KURZ NOTIERT
REFERATECOACH: Nach der Sommerpau-
se bietet die Stadtbibliothek wieder Un-
terstützung bei Referaten. Am Donners-
tag, 2. September, von 16-17 Uhr lotsen
die Informationsprofis Schüler wieder in
einer halben Stunde sicher durch die In-
formationsvielfalt. Interessierte können
sich unter www.offenbach.de/stadtbi-
bliothek online anmelden. Weitere Ter-
mine sind: 2., 16. und 30. September,
16-17 Uhr

�
ERLEBNISKURSE: Mitten in die Natur plat-
ziert der Verein Erdwissen seine Kurse.
Immer am ersten Samstag im Monat
geht es raus. So auch am 4. September,
2. Oktober und 6. November. Jeweils um
14 Uhr treffen sich die Teilnehmer am
Parkplatz des Restaurants „Zur Käsmüh-
le“. Im Mittelpunkt der Ausflüge stehen
diesmal die Kräfte Kräuter, das Herstel-
len von Schnüren aus Naturmaterialien
und die Geheimnisse des Spurenlesens.
Kinder zahlen drei Euro, Erwachsene
fünf Euro (für Vereinsmitglieder kosten-
los). Anmeldung unter hallo@erdwis-
sen.de oder � 069/851586. Infos unter
www.erdwissen.de

�
BABYSPRACHE: „Mein Baby verstehen“
heißt ein Seminar für werdende und jun-
ge Eltern. Was ihr Baby hat, wenn es
schreit oder quengelt sollen Mütter und
Väter in dem Kurs am Freitag, 3. Sep-
tember, (18 - 20 Uhr) und am Samstag,
4. September (10 bis 15 Uhr) verstehen
lernen. Ziel ist es, den Familien sowie
Alleinerziehenden früh zu einer stabilen
Eltern-Kind-Basis zu verhelfen. Veran-
stalter ist die Pro Familia-Beratungsstelle
(Domstraße 43). Anmeldung bis zum 2.
September unter � 069/85096800. Paare
zahlen 28 Euro, Einzelpersonen 20 Euro.

�
DISCO: Zur beliebten Party „Kopfüber in
die Nacht“ bittet das Kinder- und Ju-
gendkulturbüro (Sandgasse 26) am
Samstag, 11. September, ab 21 Uhr. Die
Querbeat-Disco mit DJ Woodstock bietet
„All you can dance“ mit Rock-Indie-Reg-
gae-Dancehall-Dub-Soul-Funk-House-
Classics und mehr. Der Eintritt ist bis 22
Uhr frei und kostet Besucher danach
drei Euro.

Wir gratulieren:
Herrn Karl Hartmann, Schlesierstraße 8,
zum 70. Geburtstag

GEBURTSTAG

Grüne Radtour zu Brennpunkten der Stadtentwicklung

Fahrt stieß auf
großes Interesse

Offenbach (siw) �  Mehr
als 50 Bürger beteiligten
sich mit Bürgermeisterin
Birgit Simon (Grüne) und
Ursula Richter, Vorstand-
sprecherin der Offenbacher
Grünen an einer Info-Fahr-
radtour mit zehn Etappen
in Offenbach. „Ziel war es,
die Bürgerinnen und Bür-
ger aus erster Hand über
aktuelle Projekte in Offen-
bach zu informieren“, sag-
te Ursula Richter. Bei bes-

tem Fahrradwetter startete
die Tour am Rosenheim-
Museum im Dreieichpark,
führte über die Erasmus-
Schule und das Schwimm-
bad des EOSC auf der Ro-
senhöhe zu den Werkstät-
ten der Arbeiterwohlfahrt
im Hainbachtal.

An weiteren Stationen
erwartete die Teilnehmer
jeweils ein Experte aus
dem Kreis der Stadtverord-
neten. Brigitte Koenen

stand am neuen Sportzen-
trum Wiener Ring Rede
und Antwort. Im Kultur-
zentrum Hafen 2 wurden
die Radler vom Fraktions-
vorsitzenden Peter Schnei-
der über die Entwicklung
informiert. Eine Teilneh-
merin meinte, es sei ihr
nicht bewusst gewesen,
welche Anstrengungen Of-
fenbach unternehme, um
die Stadt weiter zu entwi-
ckeln.

Am Main informierte Edmund Flößer, stellvertretender Vorsitzender des Ausschusses
Umwelt, Planen und Bauen, über die Varianten der Deichsanierung, insbesondere mit
Blick auf die Erhaltung der Bäume. Foto: p

Keine Meldepflicht für Defibrillatoren
Offenbach (siw) � Weil

es im Notfall schnell gehen
muss, kann ein Defibrilla-
tor (auch Schockgeber),
Leben retten. Das Gerät
soll bei Herzrhythmusstö-
rungen helfen. Denn der
plötzliche Herztod ist die
häufigste außerklinische
Todesursache in Deutsch-
land. Durch gezielte
Stromstöße können Herz-
rhythmusstörungen been-
det werden. Allerdings er-

Die wichtigen Geräte für den Notfall sind im Zweifelsfall an publikumsträchtigen Orten zu finden
setzt diese Hilfsmaßnahme
nicht die Aufgaben des
Rettungsdienstes, sondern
soll die Zeitspanne bis
zum Eintreffen der Fach-
leute verkürzen.

Defibrillatoren werden
auf Intensivstationen, in
Operationssälen, in Notfal-
laufnahmen, sowie in
Fahrzeugen des Rettungs-
dienstes bereitgehalten,
seit den 1990er-Jahren zu-
nehmend auch in öffent-

lich zugänglichen Gebäu-
den wie Bahnhöfen, Flug-
häfen und anderen Orten
für eine Anwendung durch
medizinische Laien.

Automatische externe
Defibrillatoren (AED) für
Laienhelfer sind in Offen-
bach stationiert: im Rat-
haus, Bürgerbüro, Berliner
Straße 100; im Capitol,
Kaiserstraße 106; in der
Agentur für Arbeit, Dom-
straße 68; im Ringcenter,

Odenwaldring 70; in der
Stadthalle, Waldstraße
312; beim Ordnungsamt in
der Stadtwache im Stadt-
haus, Berliner Straße 60;
im Parkhaus Mittelseestra-
ße sowie bei den Freiwilli-
gen Feuerwehren OF-Bie-
ber, OF-Rumpenheim, OF-
Waldheim. Bei der Berufs-
feuerwehr, an der Rhön-
straße 10 für die Notfallhil-
fe (First-Responder) auf
zwei Einsatzfahrzeugen.

Weitere Geräte sind bei
verschiedenen Firmen und
Polizeidienststellen statio-
niert. „Da keine Melde-
pflicht über die Anschaf-
fung der AED-Geräte be-
steht, sind uns nicht alle
Standorte bekannt“, erklärt
Irmgard Pohl von der
Stabsstelle Rettungsdienst-
träger bei der Feuerwehr
Offenbach.

Die Wartung der Geräte
erfolge teilweise durch die

Berufsfeuerwehr teils
durch den Arbeiter-Samari-
ter-Bund und teils durch
die Herstellerfirmen. Pohl:
„Die Anschaffung neuer
Geräte wird von uns be-
grüßt. Für Nachfragen zur
Organisation und Wartung
der Geräte sowie zur Koor-
dination der Grundausbil-
dung und Fortbildung von
Laienhelfern durch die
Hilfsorganisationen stehen
wir gerne zur Verfügung.“

Portrait


